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Su £ Eitelkeit / dieſer geitlichen Sllcjeligfeit 
Wehle dlen / Zoch Ehr und ee 
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ls derſelben 


Nach langwierig außgeſtandenen Kranckheit 
Den 18 Febraarii 1730 Ent ſeelter Leichnam 
Den 24 Ejusd, | 
In der hiefigen J. Georgen Kirche/ 
Mit anſehnlichen und Chriſtlichen Ceremonien 
Sur Erden beſtatt et wurde 


Zu A Auffrichtung / 


geydtragenden 


Bon Ein 
Einem 


Si Gocanfehnliche Gauß 
Jederzeit Hoch Wenerirendem Freunde. 


{ 2 * >) O R N | 
Gedruckt bey Joh. Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gyrn. Bucher, 


D Illdann die Serrligkeit / der Kell fo 
dblalsdoerlaſſen / 
Mie / ſo des KöhftenKand mit vol. 


Wen lem But verſehn / 
Und in der beſteng eit / ſo zeitig ſchon erblaſſen / 


Da [hr und Meichthum Ihr / zu gleichen 
/ | Dienſten ſtehn; 
Es will ja Croeſus nicht / von ſeinen Schaͤtzen weichẽ / 
Ein Alexander ſcheut des Todes finſtre Srufft / 
Mie girrt Hiſkia nicht / fo bald ihm vom erbleichen / 
Die Zeitung wird gebracht / und leſaia rufft / 
Meſtelle nur deinczauß denn du wirſt ſterben muͤſſen⸗ 
Wit deinem Cebeniſt nunmehro gaͤntzlich aus, 
Sie fällt ſein bebend Mertz / zu feines Schoͤpffers 
Welfen / 
Wie ungern laͤſt er doch ſein Keoͤnigliches Mauß / 
Wiewohl des oͤchſten Bnad / ihn he er- 
| alten / 
Wann ſeiner Thraͤnen Nluth / das Suter Hertz 
| gelenckt/ 
Daß er noch dieſesmahl nicht wuͤrcklich ſollt er kalten / 
Und ihm noch funſfzehn Jahr dasſsebenward 
geſchenckt. 


7 Tllein die Selige / der dieſer Ruhm gebuͤhrek/ 


Qa ſieſtets ihren Mund mit EWeißheit 3 


than / 


t ſo f So bald ſie ihre Jung und Rippen nur geruͤhret / 
3 Bracht ſie der Tugend Sehr / ur auff die 
' ahn. 


Die ind und indes Heind / nunmehro ſrelig prei⸗ 


8 en⸗ | Ibid. 
Durch dero Sorgfalt ſie / fo auffgekom̃en ſeyn / v 
Der ſie die letzte Shr / bey dieſer Brufft beweiſen / 
Und ſencken voller Schmertz / die weiſe Putter 
| | ein / 
Man man mit vielem Recht / die Salomæam neñen / 
Da Sie an Weißheil / Ehr und Neichthum uͤber⸗ 
trifft / 
Viel / ſo die Sitelkeit / nicht wiſſen zu erkennen / 
Qiie ſie mit Salomo, betrachtend gantz verwirfft / 
dͤbDbann Sie vor dieſer Welt / des Zimmels Schaͤtze 
| | | deer 
Mnd das / was irrdiſch iſt / hier ſvillig binterlaͤſt / 
Weil man bey allem Wohl / viel Rummer-Stun- 
| den zehlet / 
Der manchen Thraͤnen Zuß aus unſern Augen 
N preſt. 
Was hilfft es / wenn uns auch viel Reichthum wird 
\ | gegeben / 
Wenn aller Jorrath ſich uns uͤberfluͤßig weiſt / 
So heiſt es doch zuletzt: ich mag nicht länger leben / 
Dieweil doch in der Well / nur alles eitel heiſt / 
Ei 


. Qrumb Siedie Ehrigen des Wache nd 


Ein kranck und ſiecher Geib / kan dieſes nicht genieſſen / 
Sein abgematter Beiſt / ſucht mehr die ſuſſe Kuh 
Esmuß Oergnuͤgligkeit / bey aller gzuſt zerflieſſen / 


Wenn Schmertzund rancheituns ſetzt gar zu 


hefftig zu / 


Doch will ich in Sedult des im̃els Schluß erwarten 

Sein J Wille ſol auch ſtets mein gantzer Wille ſeyn / 

Vuhrt er aus dieſer ol mich | in dendgreuden- Kat 
ken / 


Beh ich den Wechſel gantz geroff und froͤlich ein. 


Di iſt der weiſe Sinn der Seligen geweſen / 
Diß war Ihr letzter unſch/ in voller zuberſichk 


Daß Die in jener Melt / vollkom̃en wird geneſen / 


Da Ihr an Ehr und But / in keinem Theil ge⸗ 
bricht / 


geben / 


N der Betrübten Troſt/ Wasen Jaler iſt / 


Vie aber lebet ſchon in ungekraͤncktem eben / 
Da Sie der Wikelkeit / n Ewigkeit vergiſt 
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